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Dä wintä. 67

^annd'Hirgstnebln^)anfalln,balsö'sHaserl

Da Wintä.

^ warm duckt,
Zs's ä Zoachä, dass nächstns da wintä

z-

' anruckt.^ Nimmt aft Alläheilöng, is da Übagang da

E
Von Hirögst zon wintä, geht's gahlöngs

thala.
Ba! fröstlt's, bal naßlt's trüab und kurz

wird dä Tag,
Recht a losadö Zeit is's- ganz wia gmacht zo da Nlag.
On Ädwentwochän nacha ziagt er ein da gstreUg Herr,
Da wind is sei Rtusö, rmd sei Vorreit is d' Gfrer.
wiar ä Graf kimmt er augfahrn. Ganz mit Lilba scheu gstickt

Und eiwendö lind mit grean Lanunat auspickt
Zs sei Rock. Ltatt'n Nnöpfn hat er Ldlstoau dran
Viel tausend, was war denn an Naisa sei Rran?
Rlüahweiß is 's ganz Gwaud, wiar ön Rloamonät d'Bam,
Als wann er zon Nranzltag pranga gehn kam.
Gr motzt so a mentösch, denn er woaß's wolta guat,
Dass er überall Herr is; wo er hitrötn thuat.—-
Da vostöckt so glei allssand, mei, er is eahn viel z' streng,
Lrscht näh an ä Licht, wanu's'n gwehnt haitd a weng,
Nriachans aft wiedä füra und schaun eahm ön d' Äugn.
Lei herroschö weis will eahn freilo not taugn
And sei Atham, dä kalt, paßt dö wengern ön d'Rram,
Denn alls, was er anblast, gfrert zo Ltoan und Boan zsamm.
Da brauchst a warms Gwandl und a pölzhaubn däzua
Und wollänö Fäustlöng und ä zwiegnahts paar Lchuah,
Lunst kannst dö voköltöng und a Nrankät zuaziagn,
Und wannst äs vosämst, kannst gar d' Zaulenza kriagn.
Val dä Lchnee, dä erst, herfallt, juchzn d'Nindä: „Halloh!"
Awä d'weibä, dö altiH dö schrein nöt ä so,

Dö schliafn ön d' Ltubn ei, zo den raukätn Herd,
Luachän d' Flöcklschuah fürä, däss's eahn d' Zehan nöt gfrert.
Awä d' Nennroß ön Ltall drinn, dö stampfn vor Freud,
Lö kennän's ja ä glei, iatzt kimmt eahnä Zeit,

Herbstnebel. 2) prahlt. 2) gnfluenza.
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